r 


Bierteljähriger Abonnementspreis 
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Donnerstag den 22. Oktober 1857. 


Exxedition: Hetrenſtraße AZ 20 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
erſcheint. 


laablatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 21. Oktobe. Die heutige „Morning⸗Poſt“ 
bringt einen Artikel, in welchem die Mafregel der ftattge: 
babten Diskonto⸗Erhöhung angegriffen und eine Reform der 
Bankakte gefordert wird. 

Stockholm, 20. Oktober, Abends. Der König, deſſen 
Geſundheitszuſtand als bedenklich geſchildert wird, hat heute 
feine Refidenz von Tullgarn nach Stockholm verlegt. — Der 
Prinz⸗Regent iſt von Chriſtiania heute zurückgekehrt. — 
Geſtern haben die Berathungen der Staude, die Neligions: 
Freibeit betreffend, begonnen. 

Paris, 21. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Die 3% eröffnete, nachdem 
Konſols von Mittags 12 Uhr % höher als geſtrige Schlußcourſe (88 ) 
gemeldet waren, in günſtiger Stimmung zu 66, 95 und wich auf 66, 85. Die 
um % % niedriger gemeldeten Conſols von Mittags 1 Uhr, ſowie die ſchlech⸗ 
ten Nachrichten aus Amerika drückten die Rente aber auf 67, 65 herab und 
chloß dieſelbe in ſehr träger Haltung zur Noliz. Alle Werthpapiere, anfangs 

r ſeſt, waren ſpäter angeboten. 5 

Schluß⸗Courſe: 35 Ci. Rente 66, 70. 4 pCt. Rente 90, 50. Credit⸗ 
Mobilier Aktien 762. Silber⸗Anleihe 88. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
665. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 567. Franz⸗Joſeph 457. pCt. Spanier 
37%. Iv Ct. Spanier en 

London, 21. Oktbr. Mittags 12 Uhr. Conſols haben ſich um 4 % auf 
88% gehoben, weil Geld bier flüſſiger geworden war. Der Dampfer „Anglo 
Saron“ iſt eingetroffen, und bringt Nachrichten aus Newyork vom 9. d. Mts. 
Die Geldkriſis dauerte fort. Fonds waren flau und niedriger, die Wechſelcourſe 
ä 9 ur Weizen und Mehl waren flau. 

8 ober, Mittags 2 Se i äft in f e 

Fonds. Silber 61 805 9 hr. Sehr wenig Geſchäft in fremden 
Der Cours der 3% Rente aus Paris von Mittags 1 Uhr war 66, 90, von 
Mittags 2 Uhr 66, 70 gemeldet, der der öſterreichiſchen Staatseiſenbahn 665 


tirt. : 

2 Conſols 83%. IpCt. Spanier 260% Mexikaner 19. Sardinier 89. 
5pGt. Ruſſen 16. 4½ pCt. Ruſſen 96. Lombardiſche Eiſenbabn⸗Aktien —. 
Wien, 21. Oktober, Mittags 12% Uhr. Ziemlich günſtige Haltung. 

Silber⸗Anleihe 93. öpCt. Metalliques 80%. 4½ pCt. Metalliques 69%. 
Bank⸗Aktien 958. Bank⸗Int.⸗Scheine — Nordbahn 170. 1854er Looſe 
16%. National⸗Anleben 81. Staats⸗Ciſenbabn⸗Aktien 275. Credit. 
Aktien 202. London 10, 14. Hamburg 77%. Paris 123%. Gold 8%. 
Silber 6. Eliſabet⸗Bahn 100. Lombard. Eiſenbahn 89. Theiß ⸗Bahn 
10. Centralbahn —. 

ranffurt a. M., 21. Oktober, Nachm. 2% Uhr. Sehr feſte Haltun 
und fter Saar zu —.— Courſen. 2 . 8 

Schluß⸗Courſe: ener Wechſel ‚112%. pe. Metalliques 75%: 
4½ Ct. Metalliques 65%, 1854er Looſe 100%. Oeſterreichiſches National: 

76½. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 30844. Oeſterreich 
Banl⸗Antheile 1076. DOeſterreich. Credit⸗Aktien 179. Oeſterr. Eliſabetbahn 


195. Rbein⸗Nahe⸗Bahn "4%. Kr 1 
Hamburg, 21. Oktober, Nachm. 2 Uhr. Animirt, bei nicht unerheblichen 
Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 103 ½. 


Umſfätzen. 
Schluß⸗Courſe: i 2 
Vereinsbank 99. Norddeutſche Bank 89%. 


Be: Eiſenbahn⸗Aktien —. 
ien —. 

Hamburg, 21. Oktober. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen un⸗ 
verändert und ſtille. Oel pro Herbſt 28%, pro Frühjahr 27%. Kaffee ſtille. 


Zink flau. 
Liverpool, 21. Oktober. [Baumwolle.] 1500 Ballen Umſatz. Preiſe 


%s billiger als am vergangenen Freitage. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bern, 19. Oktbr. Geſtrige Abſtimmung in Neuenburg: Stimm⸗ 
fähige 17,000, Anweſende 2844. Die Vollmacht für den großen Rath, 
die Volksvertretung auf die im Kanton angeſeſſenen Schweizer auszu— 
dehnen, wird von 2127 gegen 717 Stimmen angenommen. Boll: 
kommenſte Ordnung. Die Regierungsfreunde enthielten ſich. 

London, 20. Oktober. Die heutige „Times“ ſagt, daß von 
der Erhöhung des Disconto nachtheilige Folgen nicht zu befürchten feien. 

Kopenhagen 20. Ottober. Die „Berlingſche Zeitung“ beſta— 
tigt die von der „Independance“ gebrachte Nachricht, daß die däniſche 
Regierung ein Memoire in der holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit 
an ihre Geſandten im Auslande geſandt habe. 

Bukareſt, 17. Oktober. Der Divan bat heute feinen Vorſtand 
gewählt. Das Reſultat iſt folgendes: Vice⸗Präſident Nikolaus Go: 
lesco; Sekretäre: Konſtantin Roſetti, Demetrius Bratiano, Konſtantin 
ER Stephan Golesco; Duäftoren: Gregor, Ghika, General 
Tell, Marghiloman. 

— —— — — — —— ——̃ rL2ñ—fͤ 
Preuſ e n. 

Berlin, 21. Ottober. [Amtliches.] Se. Maſeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht, den Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath 
Kehl zu Eſſen im Regierungs⸗Bezirk Düſſeldorf, der von der dortigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl gemäß, als zweiten 
Beigeordneten der Stadt Eſſen für eine ſechsfährige Amtsdauer zu 
beſtätigen. 


Bulletin. 3 
Fortdauernd ruhige Nächte und die ſich ſteigernde Gpluft zeigen 
einen entſchiedenen günftigen Einfluß auf den Kräftezuſtand Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs. 
Sansſouci, den 21. Oktober, Vormittags 115 Uhr. 
(gez.) Dr. Schönlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß)). 

Bei der heute fortgeſetzten und beendigten Zehung von den zur Ang: 
looſung beſtimmten 10,00 Seehandlungs⸗ Prämienſcheinen fielen an Haupt: 
Prämien bis einſchließlich 500 Thaler auf die Nummer: ee 

193,833—5000 Thir. 23,77 1000 Thlr. 191,961 — 1000 Thlr. 107077 

40 Thlr. 179,30 — 600 Thlr. 42,071 500 Thlr. 56,469 — 500 Thlr. 

77,452—500 Thlr. 82,866-—500 Thlr. 

> Berlin, 21. Oktober. [Das Befinden Sr. Majeſtät 
des Königs.] Während alle wohlunterrichteten Berichterftatter mit 
den ärztlichen Bulletins dahin übereinſtimmen, daß in dem Allgemein⸗ 
Befinden Seiner Majeſtät ſich eine fortſchreitende Beſſerung offen 
bart, läßt der „Nord“ es ſich angelegen fein, ungünſtige Auffaſſungen 
über den Zuſtand des Monarchen zu verbreiten und einen unzweideu⸗ 

) Bereits im Morgenblatt als telegraphiſche Depeſche abgedruckt. 

Die Red. 


Pr 


mm 
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igen Nachdruck auf die Zunahme der „phyſiſchen Kräfte“ zu legen. 
Ja, das brüſſeler Blatt entblödet ſich nicht, gegen alle entgegenſtehen⸗ 
den Mittheilungen, mit Einſchluß der ärztlichen Angaben, den Verdacht 
auszusprechen, daß dieſelben abſichtlich ungenau ſeien, um eine traurige 
Wahrheit zu verhüllen. Das heißt denn doch die Rechthaberei etwas 
zu weit treiben. Dem Organe des Neu-Ruſſenthums mögen manche 
Verbindungen zu Gebote ſtehen, wenn es ſich um politiſche Dinge han⸗ 
delt; aber es follte ihm ſchwer werden nachzuweiſen: durch welche Ka: 
näle es über die Vorgänge in dem Krankenzimmer zu Sansſouci ge⸗ 
nauere Nachricht haben kann, als diejenigen Perſonen, welche ſie un⸗ 
mittelbar von der nächſten Umgebung Sr. Majeſtät oder von den 
veibärzten empfangen, da der hohe Kranke bis jetzt nicht einmal den 
Mitgliedern ſeines erlauchten Hauſes, geſchweige den fremden Diplo: 
maten zugänglich iſt. Sie brauchen nur das heutige Bulletin zu leſen, 
um zu wiſſen, welche Beachtung jenen peſſimiſtiſchen Anſchauungen ge: 
bührt. Die Bulletins ſind von drei Aerzten unterzeichnet, welche bei 
aller Welt im vollſten Sinne des Wortes als Ehrenmänner gelten, und 
der Geh. Rath Dr. Schonlein ſteht vollends in dem Rufe, daß ſeine 
Freimüthigkeit ſich niemals von den Schranken der Hof-Etifette hat 
beengen laſſen. Was aber die nicht mit dem „Nord“ zuſammenſtimmenden 
Korreſpondenten betrifft, ſo ſind deren Angaben bisher vollkommen 
beſtätigt worden. Ich habe Ihnen“ meinerjeits gewiſſenhaft über die 
ernſte Gefahr berichtet, in welcher das theure Leben unſeres Landesherrn 
ſchwebte; aber ich habe es für Pflicht gehalten, jedes Sympton der 
Beſſerung ſofort mitzutheilen und in feiner Bedeutung für den Ge: 
ſammtzuſtand zu würdigen. Es kann ſich kaum Jemand darüber täu⸗ 
ſchen, daß im günſligſten Falle die Geneſung nur langſamen Schrittes 
vorſchreiten und die äußerſte Schonung zur Pflicht machen wird; aber 
ich darf Ihnen mit voller Beſtimmtheit die Verſicherung geben, daß 
trotz der Abſpannung und Ermattung, welche nach ſchweren Krankhei⸗ 
ten, und beſonders nach Kopf-Affektionen, zurückzubleiben pflegen, auch 
die geiſtige Thätigkeit des hohen Kranken täglich mehr 
dem normalen Zuſtande ſich nähert. Das innige Wohlwollen 
des königlichen Herrn für die Glieder ſeiner Familie ſpricht ſich in rüh⸗ 
rendſter Weiſe aus, ſo oft ſich dazu eine Veranlaſſung bietet. Als 
er jüngſt den Prinzen von Preußen vor ſeinem Fenſter vorübergehen 
ſah, winkte er ihm mit beiden Armen einen herzlichen Gruß zu, und 
rief ihm: „Gott ſegne Dich!“ nach. — Sie erhalten heute durch die 
„Independance beige’ eine berliner Depeſche über die Frage der Do: 
naufürſtenthümer (ſ. unten). Das Aktenſtück it echt, und hat, obgleich 
es vom 28. Mai d. J. datirt, doch noch ein großes Intereſſe, weil die 
preußiſche Politik ihre Stellung in dieſer Angelegenheit unverändert bei: 
behalten hat. 

Berlin, 21. Oktober. [Vom Hofe] Se. königl. Hoheit der 
Admiral Prinz Adalbert begab ſich geſtern Nachmittag 5 Uhr nach 
potsdam und kehrte Abends 93 Uhr in Begleitung Sr. königl. Hoheit 
des Prinzen Albrecht hierher zurück, Höͤchſtwelcher bereits Mittags an 
den Hof nach Schloß Sansſouci gefahren war. — Se. Durchlaucht 
der General Fürſt Wilhelm Radziwill hat ſich geſtern Mittag nach 
Magdeburg begeben, wird aber, wie verlautet, Ende dieſer Woche 
wieder in Berlin eintreffen. — Der Vertreter Englands am hieſigen 
Hofe, Lord Bloomfield, gab geſtern in ſeiner Sommerwohnung zu 
Potsdam ein Diner, zu dem auch mehrere Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps Einladungen erhalten hatten. — Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm traf heute Mittag von Potsdam hier ein, fuhr vom 
Bahnhöfe nach dem Thiergarten und dann in das neue Palais, nach 
deſſen Beſichtigung Höͤchſiderſelbe um 2 Uhr wieder nach Potsdam 
zurückkehrte. 5 1 

— Ihre königl. Hoheiten die Prinzen Albrecht Vater und Sohn 
trafen geſtern Abend von Potsdam hier ein. Prinz Albrecht der Vater 
begab ſich bald darauf nach Albrechtsberg bei Dresden, und Höͤchſt⸗ 
deſſen Sohn reiſte nach Kamenz ab. Wie verlautet, werden die beiden 
erlauchten Prinzen nur einige Tage vom Hofe fern ſein und dann 
wieder nach Potsdam zurückkehren. — Ihre köͤnigl. Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Alexandrine kam heute Morgen von Potsdam nach Berlin, ver: 
weilte die Vormittagsſtunden im hieſigen Palais und begab ſich um 
12 Uhr wieder nach Potsdam zurück. 5 

— Der Vertreter Frankreichs am hieſigen Hofe, Marquis de Mou⸗ 
Hier, iſt, nach längerer Anweſenheit in Paris, geſtern Abend wieder 
nach Berlin zurückgekehrt. Heute Vormittag machte der Geſandte be⸗ 
reits mehreren Mitgliedern des diplomatiſchen Korps feinen Beſuch. 

— Der neue tüuͤrkiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Iſhan Bey, der 
ſchon ſeit 14 Tagen hier erwartet wurde, hat ſich in dieſer Zeit in 
Dresden aufgehalten und wird heut Abend von dort hier eintreffen. 
Ein Theil ſeines Gefolges iſt heut Vormittag in Berlin angekommen. 

eit. 
(Cirkular⸗Depeſche über die Angelegenheit der 92 1 
ſtenthümer.] Die „Independ. belge” bringt eine vom 28. Mai d. J. datirte 
preußiſche Cirkular⸗Depeſche über die Angelegenheit der Donaufürſtenthümer. 
Dieſelbe lautet in deutſcher Ueberſetzung: „Mein Herr! In meiner Depeſche 
vom 30, Januar, jo wie in dem derſelben beigefügten erklärenden Memoire 
habe ich Ihnen die Beſtimmungen zur Kenntniß gebracht, welche in Konſtan⸗ 
tinopel zwiſchen der ottomaniſchen Pforte und den anderen unterzeichneten 
Mächten des pariſer Vertrages in Betreff der Einberufung der Divans ad hoe 
feſtgeſetzt worden find, welche nach dem Wortlaute des Artilels 24 beſagten 
Vertrages zuſammenberufen werden ſollen, um die Wünſche der Bevölkerung 
in Hinsicht der Organiſation der Donaufürſtenthümer auszudrücken. Der Fir⸗ 
man, deſſen Inhalt ich Ihnen mitgetheilt habe, iſt ſeitdem von der Regierung 
Sr, Majeſtät des Sultans veröffentlicht worden, und die Mitglieder der Spe⸗ 
Nal⸗Kommiſſion, welche kraft Artikel 23 eingeſetzt iſt, haben ſich an Ort und 
Stelle begeben, um dort über deſſen Ausführung zu wachen und ſich ſpäter mit 
den Divans in Beziehung zu ſetzen. — Das Volk der Wallachei und Moldau, 
dem die europäiſchen Mächte in ene ig mit der Pforte das Recht geſichert 
batten, durch die Kundgebung ſeiner Wünſche bei der Reviſion ſeiner alten 
Rechte und Privilegien mitzuwirken, mußte lebhaft von der hohen Bedeutung 
des Mandats durchdrungen ſein, womit ſeine Abgeordneten beauftragt wur⸗ 
den. Die Wahlen für die Divans mußten alſo natürlich alle Geiſter be⸗ 
ſchäftigen, und indem die Wähler ſich vorbereiteten, von ihren Rech⸗ 


deln, über welche ihre Mandatare ſich im Namen des Landes auszu⸗ 

ſprechen haben werden. Wenn in einem jo feierlichen Augenblicke die Hoffnung 

auf eine beſſere Zukunft und ein warmer Patriotismus ſich mit einer gewiſſen 

Lebhaftigkeit kundgegeben haben, ſo kann man doch den Moldo⸗Wallachen nicht 

das Zeugniß verſagen, daß ſie bis jetzt gewiſſenhaft die Autorität der Geſetze 

und die Verordnungen der proviſoriſchen Verwaltungen geachtet haben, welche 

ſie kraft des organiſchen Reglements regieren. Nirgendwo iſt die öffentliche 
Ruhe geſtört worden; nirgendwo haben Unordnungen das Vertrauen bedauern 

laſſen, welches Europa in den guten Geiſt dieſer Bevölkerung geſetzt hat. Eine 

der wichtigſten Fragen, über welche die Divans die Befugniß haben, eine Mei⸗ 

nung zu äußern, iſt die der politiſchen Vereinigung der beiden Fürſtenthümer 

unter einer einzigen, dauerhaft geordneten Regierung. Dieſe Frage iſt nicht 

neu; ſie iſt ſchon ſeit lange der Gegenſtand der Beſchäftigung von Seiten ern⸗ 

ſter Männer; ſie findet ſich ſchon in dem organiſchen Reglement angedeutet, 

ſie iſt im Jahre 1855 der wiener Konferenz vorgelegt worden, und auf dem 

pariſer Kongreſſe haben die Repräſentanten mehrerer Großmächte ſich zu ihren 

Gunſten ausgeſprochen. Freilich haben andere ſich dagegen erklärt; aber wenn 

es in Paris nicht gelungen iſt, ſich in dieſem Bezuge zu verſtändigen, ſo war 

doch einer der Hauptgründe, weshalb man beſtimmt hat, die Wünſche der Be⸗ 

völkerung zu befragen und eine Spezialkommiſſion einzusetzen, um ſich über den 

gegenwärtigen Zuſtand der Fürſtenthümer zu unterrichten, ohne Zweifel das 

Bedürfniß, die nothwendigen Elemente zu einem tiefern Studium der Unions⸗ 

frage zu ſammeln. — Die Wünſche der Donaufürſtenthümer werden eines dies 

ſer Elemente bilden, werden aber nicht das Einzige ſein. Die Rechte der ſuzeränen 

Macht, die großen Prinzipien der Integrität des ottoman. Reiches, die Aufrechthal⸗ 

tung der Ordnung, ohne welche die Rechte und Freiheiten der Völker illuſoriſch find, 

ſind eben jo viele Elemente, welche das ganze Gewicht ihrer Bedeutung bei den Bera⸗ 

thungen des zukünftigen europäiſchen Kongreſſes geltend machen werden, deſſen 

Aufgabe es ſein wird, die definitive Organiſation der Fürſtenthümer feſtzuſtellen. 

— Was die Union betrifft, ſo haben wir uns immer ausdrücklich unſere Ab⸗ 

ſtimmung für den Augenblick vorbehalten, daß die Spezial⸗Kommiſſion, dem 
Artikel 25 des pariſer Vertrages gemäß, das Reſultat ihrer eigenen Arbeit an 

den Sitz der Konferenzen überſchickt hat. Niemals hat der Vertreter des N: 

nigs in Konstantinopel, oder fein Kommiſſarius in Bukareſt eine Haltung an⸗ 

genommen oder eine Sprache geführt, welche nicht mit dieſer Surüdhalkung auf 
das Genaueſte übereingeſtimmt hätte. Ich lege auf dieſe Thakſache ‚einen Nach⸗ 
druck, weil übler Wille ſich bemüht hat, die Intentionen des kgl. Kabinets und 
das Verfahren ſeiner Organe zu verdächtigen. Unſer Kommiſſarius hat aller 
Welt Ruhe, Ehrfurcht vor den Geſetzen und Treue gegen die ſuzeräne Macht 
angerathen. Er hat ſich beſtändig bemüht, auf die Lokalbehörden in Bukareſt 
und Jaſſy in demſelben Sinne einzuwirken. Sein Verfahren iſt nicht allein 
dem Geiſte des pariſer Vertrages angemeſſen, ſondern auch ein derartiges ge⸗ 
weſen, daß er die Gefahr einer allzugroßen politiſchen Aufregung beſeitigte, wie 
eine ſolche durch gewaltſame und willkürliche Handlungen der Kaimakams her⸗ 
vorgerufen werden konnte. Wir hoffen, daß alle Kommiſſarien von denſelbei 

Prinzipien der Geſetzlichkeit und Verſöhnung beſeelt ſein werden, damit die 
Kommiſſion, ohne auf den a der Parteien zu treten, aber auch ohne 
ihrer Würde durch falſche Gleichgilti und ein zu weit getriebenes Geſchehen⸗ 
laſſen zu vergeben, der ſchwierigen Aufgabe genüge, welche ihr durch das Ver⸗ 
trauen der Regierungen geſtellt iſt. Er behalte mir vor, feiner Zeit die wei⸗ 
tere Entwickelung der Fragen, die ſich an die Lage der Donaufürſtenthümer 
knüpfen, mitzutheilen. — Gegenwärtige Mittheilung iſt nur zu Ihrer perſoͤn⸗ 
lichen Information, damit Sie eine dem Geſichtspunkte des königlichen Kabi⸗ 
nels angemeſſene Sprache führen können; doch ſtelle ich es Ihrem Takt an⸗ 
heim, von dieſer Depeſche den konfidentiellen Gebrauch zu machen, der Ihnen 
angemeſſen erſcheinen dürfte. — Empfangen Sie 1.“ 

nah (gez.) v. Manteuffel. 

C. Rawitich, 20. Oktober. [Synode. — e — 
Bürgerjubiläum. — Rückkehr der Gefangenen. — Milde Stiftung. 
— Allerhöchſte Geburtstagsfeier.) Bei der letzthin hier unter dem Prä⸗ 
ſidium des königl. Superintendenten Altmann ſtattgehabten Synodal⸗Konfe⸗ 
renz waren ſämmtliche evangelſche Geiſtliche der Diözefe erſchienen. Der Be⸗ 
rathung ging ein feierlicher Gottesdienſt voran, bei dem Paſtor Effenberg aus 
Gorchen die Predigt hielt, die von den Worten des Textes unterſtützt wurde: 
Zu uns komme Dein Reich. Die beiden in der Salriſtei erörterten Themata: 
Ueber den evangeliſchen Kultus und: Ueber des evangeliſchen Geiſtlichen Leben 
innerhalb ſeiner Gemeinde, gaben zu ernſten Reflexionen Veranlaſſung. Nach 
einem vom Superintendenten Altmann den Konfetenz⸗Mitgliedern in ſeinem 
Pfarrhauſe gegebenen Diner trennten ſich dieſelben. — Am 1. d. Mts. iſt der 
Gerichtsbote Friedrich Schulz, welcher 22 Jahre hindurch bei dem . — 
koͤnial. Kreis⸗Gerichte das Amt eines Direktorial⸗Boten und Kaſtellans verwaltet 
hat und überhaupt nach 48jähriger treuer Dienſtzeit auf ſein Anſuchen in den 
Ruheſtand verſetzt worden. Das Kollegium des königl. Kreis⸗Gerichts hierſelbſt 
nahm Veranlaſſung, demſelben in Anerkenntniß ſeiner vorzüglichen Dienſtfüh⸗ 
rung eine ſilberne Doſe zu übergeben. Dieſelbe iſt auf der Außenſeite des 
Deckels mit den Jahreszahlen 1835—1857, und auf der innern Seite mit der 
Inſchrift verſehen: „Dem Gerichts⸗Boten Friedrich Schulz zu Rawitſch bei 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt am 1. Oktober 1857. Das Kollegium des 
Kreis⸗Gerichts.“ Von des Königs Majeſtät war dieſem würdigen Beamten 
ſchon früher das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. — In verfloſſener 
Woche beging einer unſerer achtbarſten Bürger, der Bäckermeiſter Karl 
Kretſchmer, ſein 5 jähriges Bürgerjubiläum. Eine Deputation des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten begab ſich in die Wohnung des Jubilars, 
wo ihm in den ehrenhafteſten Ausdrücken ein offenes Schreiben der Kommunal⸗ 
Behörden durch den Bürgermeiſter Hausleutner übergeben und worin die un⸗ 
geheuchelte Neligiöfität und der muſterhafte Lebenswandel des Jubilars als 
Gatte, Vater und Bürger wohlverdientermaßen hervorgehoben und ihm in den 
herzlichſten Worten ein recht heiterer Lebensabend gewünſcht worden war. — 
Vor einigen Tagen iſt der letzte Transprrt der mit der Melioration bei dem 
Obrabruch beſchäftigt geweſenen Gefangenen in die hieſige königl. Strafanſtalt 
eingeliefert worden. Auch die übrigen Gefangenen ſind in ihre reſp. Geſan⸗ 
genenanftalten zurückgebracht und die Arbeiten im Freien für dieſes Jahr ein: 
gestellt. Wie ich höre, haben ſich die hieſigen Gefangenen durch Disziplin und 
Fleiß rühmlichſt hervorgethan, und ſoll ſich hierüber der in letzter Zeit mit der 
Aufſicht betraute Inſpektor Valentin aus Breslau, deſſen humanes wie energi⸗ 
ſches Weſen wir rühmen hören, anerkennend geäußert haben. — Vergangene 
Woche ſtarb in Bodzewo, hieſigen Kreiſes, der ehemalige Juſtizrath und Ritter: 
gulsbeſizer Kaulfuß, ein ſonſt allgemein geachteter Mann, nur 5 ſeiner 
übertriebenen Sparſamkeit bei ſeinem Leben oft getadelt. Das Räthſel zu die⸗ 
ſer ungewöhnlichen Sparſamkeit iſt durch das in dieſen Tagen geöffnete Teſta⸗ 
ment des ſeltenen Mannes gelöft worden. Denn hiernach bat derſelbe, außer 
anderen bedeutenden Legaten an Stiftungen, den größten Theil ſeines Vermö⸗ 
gens, nämlich das Gut Bodzewo mit 2 Vorwerken, im Werthe von 150,000 
bis 200,000 Thalern zu einer Stiftung beſtimmt, aus deren Revenüen, die ſich 
wohl auf 8000 Thaler jährlich belaufen können, Kinder bedürftiger evangeliiher 
Geiſtlichen des Departements Poſen unterſtützt werden ſollen. Der Reg.⸗Rath 
Meertatz in Poſen, ein naher Verwandter des Verwandter des Verſtorbenen, 
iſt ernannt, den Willen deſſelben auszuführen. Der Verblichene, wiewohl ſchon 
76 Jahr alt, war doch noch immer rüſtig; durch den Schreck vom Brande in 
Bojanowo, durch den er nicht nur einen bedeutenden Theil ſeines Vermögens, 
ſondern ſogar liebe Freunde und Angehörige verloren, war indeß ſeine Geſund⸗ 
beit erschüttert worden ſodaß er in Folge deſſen erlegen iſt. — Der Geburtstag 
Sr. Majeſtät des Königs iſt diesmal bei uns wie überall, in überwiegend ern: _ 
ſter und tiefbewegter Empfindung begangen worden. Die Veteranen des Kreiſes 
wurden vom Kreis⸗Kommiſſarius der Allgemeinen Landesſtiftung, königl. Kreis: 


ten Gebrauch zu machen, mußten ſie oft unter ſich die großen Fragen verhan⸗ Sekretär Suder in die evangeliſche Kirche geleitet und nach beendigter Felt: 
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Andacht mit 30 Thalern beſchenkt, und mit Speiſe und Trank erquickt. Um 
11 Ubr ward das hohe Felt von der Realſchule im großen Rath⸗ 
baus Saale gefeiert.  Cröffnet wurde daſſelbe mit einem Chorgeſang 
der erſten Sing⸗Klaſſe. Hierauf ſprach der Religions⸗Lehrer Prediger 
Werner ein den gegenwärtigen Empfindungen aller patriotiſchen Herzen ent⸗ 
ſprechendes Gebet. Nach ein m domme salvum hielt Lehrer Saske ſichtbar be⸗ 
ment die Feſtrede, auf welche Dellamationen der Realſchüler folgten. Den 
Schluß machte die Vertheilung der Prämien durch den Direktor aus dem Sti⸗ 
pendienfonds für dürftige und würdige Schüler. Vom Thurme und dem kpl. 
Kreisgericht wehten die Fahnen in ihren Nationalfarben. 


2 Oſtrowo, 20. Oktober. Zu einem der wohlthätigſten Inſtitute unſerer 
Stadt gebört unstreitig die mit dem 1. Auguſt 1⸗52 ins Leben getretene Spar: 
kaſſe. Der jo ſehr gedeihliche Fortgang, deſſen ſich dieſes Inſtitut zeither zu 
erfreuen gehabt, ergiebt die 2 ſpezielle Ueberſicht. Ende Dezember 
1550 fand ſich aus der bisherigen Spar⸗Perlode ein Beſtand von 15195 Thlr. 
13 Sgr. 7 Pf. Rechnet man hierzu die Einlagen vom J. Januar 1857 bis 
zum 30, September von 5277 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf., fo ergiebt dies die Summe 
von 20,173 Thlr. 10 Sar. Den Sparern wurden in demſelben Zeitraume zu⸗ 
rüdgezablt 3511 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. und ult. September dieſes Jahres betrug 
der Beſtand 16,961 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Die mit jedem Jahre zugenommene 
größere Betheiligung, je wie die gleichzeitigen vermehrten Einlagen berechtigen 
allerdings zu der Hoffnung, daß die Wohlthätigkeit dieſes Inſtituts immer mehr 
erkannt und benutzt werden wird, indem dadurch jeder Vollsklaſſe Gelegenbeit 
Bee ſowohl kleine Erſparniſſe von 5 Sgr., wie Beträge bis zu 50 

„Thlr. ſicher und unauffällig zinsbar unterzubringen, während es früher ſehr 
häufig der Fall war, daß bemittelte Leute, theils aus gegründeten, theils aus unge: 
ißtrauen ihre Kap talien zinslos im Kaſten liegen ließen. Außerdem ba: 
en aber auch Intereſſenten aus der Klaſſe der Handwerker ohne Gesellen, und 
nicht ſelbſtſtändige Handwerks⸗Geſellen, Fabrik⸗ und Bergwerksarbeiter, Tage⸗ 
lohner, Dienſtboten de., welche ununterbrochen drei Jahre der Sparkaſſe ange: 
hören, aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe zu Poſen Prämien zu hoffen und ſind be⸗ 
reits im Jabre 1856 14 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. und im Jahre 1857 17 Thlr. 
20 Sgr. 5 Pf. an Prämien an Sparkaſſen⸗Intereſſenten vertheilt, reſp. ihren 
Einlagen zugeſchrieben worden. 5 8 
Der ſeit einem Zeitraume von 13 Jahren hier wirkſam geweſene und durch 
mehrere literariſche Arbeiten rühmlich bekannte erſter Lebrer unſeres Gymna⸗ 
tums, Herr Dr. Jerzykowski, iſt in gleicher Eigenſchaft nach Trzemesno ver: 
etzt worden. Unſere Anſtalt verliert durch ſeinen Abgang einen ihrer tüchtig⸗ 
ten und brauchbarſten Lehrer und hat ſich derſelbe durch ſeine unermüdete Thä⸗ 


tigkeit, jo wie durch die hervorgerufenen fruchtreichen Erfolge ein dauerndes Denk⸗ 


mal in den Herzen ſeiner Schüler geſetzt. Wie es verlautet, wird die durch 

dieſen Abgang erledigte Lehrerſtelle nicht anderweitig beſetzt, ſondern die andern 

Lehrer rücken in ihren Funktionen klaſſenweiſe aufwärts. N 
Fraufre ich. 

Paris, 19. Okt. Oeſterreich hat, wie man hier erzählt, Klage 
bei der Pforte geführt wegen Propaganda-Manöver, die von der Mal: 
lachei aus in Siebenbürgen verſucht worden fein ſollen. Hr. v. Pro: 
keſch hat eine febr energiſche Eingabe gemacht. — Die Mönche des 
Kloſters vom heiligen Grabe haben an den Kaiſer ein Dankſchreiben 
gerichtet als Erwiderung auf die Sendung ſeines Porträts. Daſſelbe 
wurde im großen Sitzungs-Saale des Konvents-Kapitels und zwar 
gegenüber dem Porträt des heiligen Ludwig aufgehängt. Ueber dem— 
ſelben ſind die Worte zu leſen: „Napoleon III., Beſchützer der katho— 
liſchen Bevölkerung.“ — Mon iſt hier angekommen und begiebt ſich 
mit dem Abendzuge nach Madrid. Man ſchreibt von dort, daß die 
Königin feinem Eintritte ins Kabinet nicht eben hold ſei, doch ſoll Ar: 
mero darauf beſtehen. Gegen Turgot herrſcht in den abſolutiſtiſchen 
Zirkeln große Erbitterung, weil man es feinem Einfluſſe zuſchreibt, daß 
noch kein rein a ſolutiſtiſches Kabinet ans Ruder kommt. 

Der „Conſtitutionnel“ bringt heute einen Brief ſeines turiner 
Korreſpondenten, worin eine Aenderung der Politik in Neapel in nahe 
Ausſicht geſtellt wird. Zugleich giebt derſelbe zu verſtehen, daß Graf 
Cavour nur auf dieſen Augenblick warte, um unter der hohen Pro: 
tektion Rußlands ein Schutz- und Trutzbündniß mit dem Könige von 
Neapel abzuſchließen. In Turin verſpricht man ich übrigens (dem 
nämlichen Korrefpondenten zufolge) von der ſtuttgarter Konferenz viel 
Gutes für die italieniſche Unabhängigkeit. — Dem Vernehmen nach hat 
der Kaiſer den wegen Ermordung des arabiſchen Häuptlings (Affaire 
von Oran) zum Tode verurtheilten Hauptmann Doinean zu lebenslängli— 
cher Haft in einer Feſtung begnadigt. — Die von dem Polizei-Präfekten 
gegen die Couliſſiers genommene Maßregel betreffs der Abend: 
Geſchäfte ſcheint ſehr ernſtlich gemeint zu fein. Es hat auch den An⸗ 
ſchein, als habe man die Abſicht, die nicht⸗offiziellen Geſchäfte für die 
Zukunft ganz zu verhindern. Zum wenigſten verſichert die „Patrie“, 
daß die Störung der Cirkulation auf dem Boulevard nicht die einzige 
Urſache zu der von der Polizei genommenen Maßregel ſei. Man habe 
deshalb auch den Couliſſiers ihr Geſuch abgeſchlagen, ſich des Abends 
vor der Börſe verſammeln zu dürfen. Die Behörden wollten nämlich 
den Geſchäften in Staats⸗ und anderen Papieren unter freiem Himmel 
ein Ziel ſetzen. (K. Z.) 

Belgien. 

Brüſſel, 19. Okt. [Eine Erklärung des „Moniteur.“ 
— Zollreform. — Meetings.] Der belgiſche „Moniteur“ ent⸗ 
halt an der Spitze ſeines nichtamtlichen Theiles folgenden Artikel: 
„Wir glauben das Land warnen zu müſſen vor gewiſſen Gerüchten, 
welche man ſeit einiger Zeit in den Provinzen wie in der Hauptſtadt 
zu verbreiten ſtrebt, und die bei der Hartnäckigkeit, mit welcher man 
ihnen Glauben zu verſchaffen ſucht, zuletzt für den Augenblick die öffent: 
liche Meinung beunruhigen könnten. So ſagt man, die Regierung 
habe beſchloſſen, die geſetzgebende Seſſion von 1857 bis 1858 ohne 
Thronrede zu eröffnen. — Das Kabinet hat nie den Gedanken gehabt, 
eine ſolche Maßregel zu treffen, die in ſeinen Augen durch nichts 
motivirt werden könnte. So behauptet man, es ſei davon die Rede, die 
Berathung über das Wohlthätigkeits⸗Geſetz wieder aufzunehmen. — Treu 
der Verpflichtung, die es im Angeſichte des Landes übernommen hat, wird 
das Miniſterium, unmittelbar nach der Adreß-Debatte, der Kammer 
die Vertagung dieſes Geſetzentwurfes vorſchlagen. So legt man auch 
die Einberufung einiger Milizen auf eine Weiſe aus, welche die Ge- 
müther beunruhigen kann. — Das Wahre an der Sache iſt Folgendes: 
Der Beſtand der Mannſchaft iſt bedeutend verringert durch die große 
Zahl der Beurlaubungen, welche während der Ernte- Arbeiten an Milizen 
ertheilt worden ſind. Da die Ernte beendigt iſt und der geringe 
Beſtand der Regimenter den Garniſonen ein Uebermaß von Dienſt⸗ 
leiſtungen auferlegte, unter welchem der Geſundheits-Zuſtand der 
Truppen litt, ſo mußte man in dieſer Jahreszeit die gewöhnliche Zahl 
der unter den Waffen befindlichen Truppen wieder herſtellen. Die Zahl 
it noch jezt um 6000 niedriger, als der mittlere im Budget feſtge⸗ 
ſetzte Beſtand. Endlich hat in den letzten Tagen ein anderes Gerücht 
Unruhe unter unſerer Bevölkerung verbreitet, nämlich das Gerücht von 
einem ſchweren und plötzlichen Unwohlſein Sr. Majeſtät. Auch dieſes 
Gerücht hat nicht den geringſten Grund. Niemals, dem Himmel ſei 
Dank, ift die Geſundheit des Königs beſſer geweſen. — Die „Inder 
pendance belge“ bemerkt zu dieſer Note: „Wir hoffen, daß die Verta— 
gung des Wohlthätigkeitsgeſetzes gleichbedeutend fein wird mit der Zu: 
rücknahme; denn ſonſt würde die Schwierigkeit nicht gelöſt, ſondern blos 
aufgeſchoben.“ 

Amerika. 


Rio Janeiro, 14. Septbr. [Ueber den Stand der Beziehun 
. g ingen 
zu den Lahe den die neh Herr da Silva Paranhos begiebt ſich in den 
en 0 von bier nach Afuncion, um an Ort und Stelle über eine be⸗ 
friedigende Yölung der wegen der Paraguay⸗ Schifffahrt ſchwebenden Differenz 
mit der Regierung des Präsidenten Lopez zu unterhandeln. Inzwiſchen deu⸗ 
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ten einige anderweitige Maßregeln darauf hin, daß man in richtiger Erkennt⸗ 
niß der in Paraguay maßgebenden Anſchauungen keine zu weit gehenden Er⸗ 
wartungen an jene Unterhandlungen knüpft. So ſind ganz kürzlich bereits 
einige hundert Mann Soldaten verſchiedener Waffengattungen, ſo wie auch eine 
Handwerkerkompagnie auf dem Landwege über San Paulo und Gohäz nach 
der Grenzprovinz Matto groſſo abgegangen, welcher letzteren zugleich in der 
Perſon des neu ernannten Präſidenten, Diviſions⸗Chefs der kaiſerlichen Flotte 
Herrn Camaros, eine, den Eventualitäten gewachſene Oberleitung gegeben wor⸗ 
den iſt. Auch hat der Viceadmiral Lisboa, welcher ſtch in Europa aufhält, den 
Auftrag erhalten, zwei Dampf⸗Kanonenboote in England bauen zu laſſen, und 
ebenſo find ſchon im vorigen Monat zwei Ingenieuroffiziere, dem Vernehmen 
nach mit dem Ankauf von Waffen beauftragt, nach Europa abgegangen. Sollte 
es zu Feindſeligkeiten kommen, jo würde vorausſichtlich Buenos⸗Ayres für Pa⸗ 
raguay Partei ergreifen. Im Fall des Scheiterns der Verhandlungen in Aſun⸗ 
cion ſoll daher Herr Paranhos beauftragt ſein, ſich nach der Hauptſtadt des 
argentiniſchen Bundes zu begehen, um in den dortigen Kreiſen zu Gunſten der 
Sache Braſilſens auf jede Weile zu wirken, und ſich namentlich der perſönlichen 
Geneigtheit Urquizas zu verſichern. Bie Beziehungen zu Uruguay ſind fort⸗ 
dauernd freundlicher Natur. Die Uebereinkunft wegen einiger Abänderungen 
des beſtehenden Handelsvertrages, über welche ſeit einiger Zeit am hieſigen 
Platze verhandelt wurde, iſt glücklich zu Stande gekommen, und ein Mitglied 
der Geſandtſchaft von Uruguay iſt bereits vorgeſtern mit dem engliſchen Poſt⸗ 
dampfſchiff als Ueberbringer der Zuſatzakte nach Montevideo abgegangen.“ 

Man ſchreibt uns unterm 28. Auguſt d. J. aus Buenos⸗Ayres: Die 
deutſche evangeliſche Gemeinde hier am Ort befindet ſich in zunehmendem Ge⸗ 
deihen. Mit dem neugebildeten Verein zur Unterſtützung von Kranken geht es 
aut vorwärts: er zählt i Auch mit der 


bereits 207 beitragende Mitglieder. } 
Schule geht es recht gut, und es wird das den Verhältniſſen nach Mögliche 
geleiſtet. Die Theilnahme am kirchlichen Leben blieb ſich mit Heinen Schwan⸗ 
kungen im Weſentlichen gleich. Es iſt alle Hoffnung vorhanden, daß die Ge⸗ 
meinde Beſtand haben wird. 0 

Der Strom der deutſchen Auswanderung nach der weſtlichen Hemiſphäre 
wendet ſich von Jahr zu Jahr immer mehr den britiſchen Beſitzungen in Nord⸗ 
Amerika zu. Während die Auswanderung nach Britiſch⸗Amerika in früheren 
Jahren faſt unbedeutend zu nennen war, ſind in dieſem Jahre in Quebek al⸗ 
lein 26,000 Auswanderer angekommen, von denen 10,000 Deutſche und Nor⸗ 
weger, die übrigen britiſche Unterthanen ſind. 

Ein in St. Louis unter dem Titel: „Annal review of the commerce 
ol St. Louis“ erſchienener Jahresbericht über Handel und Verkehr des Platzes 
giebt unter Anderem eine vollſtändige Liſte der im vorigen Jahre auf dem 
Stromgebiet der Union vorgekommenen Dampfboot⸗Unſälle. Unter den etwa 
160 aufgezählten ſind 4 Fälle gänzlicher Zerſtörung durch Erploſion, 17 Falle 
gänzlicher Zerjtörung durch Feuer. Fälle der Kolliſion zweier Dampfer mit 
mehr oder minderer Beſchaͤdigung oder dem Sinken des einen im Gefolge wer⸗ 
den aufgeführt 8. Die übrigen Fälle betreffen Beſchädigung, nicht ſelten gänz⸗ 
lichen Verluſt durch Eisgang oder durch Aufrennen auf Baumſtämme. (P. C.) 

P. C. Port au Prince, 26. Septb. „Die Verhältniſſe Haitis zum do⸗ 
minikaniſchen Staate find unverändert; die Verſuche des Kaiſers, zwiſchen den 
dort ſtreitenden Parteien Frieden zu ſtiften, ſind vollkommen geſcheitert. Im 
Handel zeigt ſich hier wenig Leben, wie gewöhnlich in der Periode zwiſchen den 
Kaffee⸗Erndten. Es iſt ſchon im Voraus viel Kaffee der nächſten Ernte von 
bier verkauſt worden, etwa 145 bis 150 Gourden der Sack. Als einen dem 
Handelsſtande erfreulichen Umſtand hebe ich hervor, daß von verſchiedenen 
Hauptplätzen des Reiches die Handelstribunale wieder hergeſtellt worden find. 
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Breslau, 22. Oktober. N 0 
Angekommen: Geh. Regierungsrath und lönigl. Eiſenbahn⸗Direktor Coſte⸗ 
noble und fönigl. Baurath Neuhaus aus Berlin. Frau General Mazaraky 
aus Polen. Frau Oberſt Safanoff aus Odeſſa. Kammerherr Baron von 
Prittwitz aus Wieſegrade. Staatsrath v. Makowski mit Familie und Ge⸗ 
neral Oehlmayer aus Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 
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Berlin, 21. Oktober. Das bedeutende Decouvert, das ſich in allen Pa 
pieren fühlbar macht, welche in dem Geſchäftsbereich der letzten Wochen eine 
bervorragendere Stellung einnahmen, fordert nicht blos zu Dedungstäufen auf, 
ſondern regt mittelbar auch zu ſelbſtändigen Sckekulationen an. Für einzelne 
Effelten, namentlich für die Attien ſolcher Eiſenbahnen, zu deren Leitung in 
Privatkreiſen Vertrauen herrſcht, und deren Verhältniſſe eine gute Rentabilität 
verbürgen, lagen auch individuelle, von den Geſtaltungen des Geldmarktes un⸗ 
abhängige Verhältniſſe vor, die einer ſte genden Bewegung günſtig ſind. End- 
lich wirkt auch die Thatſache ermuthigend, daß die hieſige Bank nicht geneigt 
ſcheint, dem Vorgange der fremden Banken in weitern Diskontoerhöhungen zu 
folgen. Unter dem Einfluß dieſer Umſtände nahm die Börſe ſogleich beim 
Beginn eine feſte Haltung an, und obſchon es nicht an Bemühungen fehlte, 
dieſe zu erſchüttern, jo konnte dies doch nur zu ſtarken Fluctuationen, nicht 
Aber zu einer Verflauung der Stimmung oder zu einer Ermattung der Geſchäfts⸗ 
uſt führen. 5 . . 

0 inter hoben ſich um 144 % bis 96% und es blieb noch % unter 
dieſem Courſe zuletzt zu bedingen, nachdem fie bereits wieder um ½ % bis 96 
gewichen waren. Oeſterreich. Kredit erfuhr ganz am Schluß eine auffällige 
Schwankung. Man bezahlte ſie plötzlich 2 % über dem geſtrigen n Ae 
mit 98, nachdem fie vorher nur mit 96% und 97 umgegangen waren. Ebenſo 
raſch wichen fie aber bis 97% zurück. Den hoͤchſten Stand hatten ſie nur für 
einen Augenblick eingenommen. Disc.⸗Comm.⸗Antheile wurden zu Anfange 
meiſt % hoher mit 102 gehandelt, ſpäter noch mit, übte Von einzelnen Sei: 
ten war man bemüht, niedrigere Notirungen herbeizuführen, und handelte wer: 
einzelt mit 10134 und 101%. Schließlich blieb 102% zu bedingen. Von den 
Deſſauern gingen Quittungsbogen lebhaft um. Sie erreichten den Cours von 
68, alſo eine Steigerung von 1 %, waren aber zuletzt mit 67% angetragen; 
vollgezahlte wurden von 584, bis 59 ½ gehandelt und am Schluß waren Ab⸗ 
geber zu 59 ,; gemiſchte waren durchſchnittlich 1 7, höher mit 62% „63 x 
im Handel. Für thüringer Bank war zuletzt % billiger mit 79% gute Frage. 
Für preußiſche Bank wurde 4, weniger (146) bezahlt. Berliner Handel war 
reichlicher mit 84 zu haben und hatte ſich der Begehr weſentlich vermindert. 
Poſener Bank war 2 % höher mit 90 im Verkehr. Schleſiſche Bank fand % 
unter dem geſtrigen Briefcourſe zu 77%, Nehmer. \ " 

Die öſterreichiſchen Staatsbahn-Aktien verkehrten wieder in der früheren 
Lebhaftigkeit. Die Schwankungen in der Coursbewegung waren zuletzt von 
großer Bedeutung. Meiſt wurde zu 157—%,, aljo 2—2% Thlr. hoher als 
geſtern, am Schluſſe gehandelt. Sonſt waren die oberſchleſ. in allen Emiſſio⸗ 
nen heute ıorzugsweije beliebt, und reſultirt deren Verkehr mit einer Cours: 
beſſerung, die bei Lit. A. (1364) 1 %, bei Lit. B. (128%), 2 , bei Lit. C. 
(1.6 /) gleichfalls 2 % beträgt. Lit, C. blieb jedoch ſchließlich nur 44 unter 
dieſem Courſe noch zu placiren. Auch anhalter (420) hoben ſich um 175 %, 
potsdamer (133) um 2 %, bergiſch⸗märkiſche S14) um 1 %. Koſeler beſſer⸗ 
ten ſich um 4 % und ſchleſſen zu 47 gefragt. Freiburger verkehrten matt, 
junge 4 billiger zu 105%. Berbacher waren lebhaft gejucht und mußten bis 
14 „ alſo um 2% %, höher bezahlt werden. Stettiner ſtiegen um 1 4 auf 
125, während ſtargard⸗poſener 4, herabgeſetzt zu 91 4% umgingen, Norpbahn 
und mecklenburger wurden % höher mit 4 % und 49% gehandelt und biie 5 
dazu Käufer. Für köln⸗mindener fehlten zu dem geſtrigen Courſe von 142 12 
geber. Auch thüringer, aachen⸗maſtrichter und Wittenberger waren wieder 1 
wenig belebter und feſter. Rheiniſche Entel hingegen fanden nur 174 berab- 
geſetzt zu 78½ Nehmer. 4 5 8 

Dis cn Anleihen wurden durch die ‚unpliftigen "Stadeiiten der 
fremden Platze gleichfalls nicht influirt; man bot für die 44% jelbit „ mehe, 
für die Prämien⸗Anleihe „ mehr. Staatsſchuldſcheine gingen dageſen um 
4 h zurüd. Pfand⸗ und Rentenbriefe erhielten ſich sc Da noch vielfach 
gefragt; nur märtiſche blieben offerict, auch 4% poſenſche Pfandbriefe. Pom⸗ 


Fonds- und Geld- Course. 


Freiw. Staats-Anl. . 4% 

Staats-Anl. von 1850 
dito 1852,11 
dito 186304 
dito 1853141, 
dito 1805144, 
dito 18564½ 

Stants-Selinld-Seh. 31 


Präm.-Anl. von 188531 
1 
30% 


Berliner Stadt-Obl. 
Kur- u. Neumärk. 
Pommersche 
Posensche ,. 

ia ‚5% 


K 


Schlesische „ 

„ Kur- u. Neumärk, 
Pommersche 
= Posensche 
2 Preussische . 
Westf. u. Rhein. 4 
‘Sächsische .. 44 
Schlesische 44 
Friedriehsd'or . 


X 
Pr 


99 6. 

h b 2. 

99 bz. 

93 bz. 

9 bz. 

% hz. 

90 bz. 

2 ba. 

1½8½ ba. 7 
. 37 079 b. 


90 G. 
90 6 


— 11 13% bz. 


kouisd’ur 1.44 3% — 1093, bz. 


Ausländische Fonds. 


Oesterr, Metall. 
dito der Pr.-Aul. 4 
dito Nat.-Anleihe 

Russ.-engl, Anleihe 
dito 5. Anleihe . 
do.poln.Sch.-Obl. 

Poln, Pfandbricle 5 
dito II. Em. .. 

Poln. Obl s 500 El. 
dito a 300 Fl. 
dito à 200 Fi. 

Kurhess. 40 Thlr. 

Baden 35 FI. 


ann -ogg 


115 


85 B. 
93 G. 

22½ 6. 

139%, etw. bz. 
28½ 6. 


Actlen- Course. 


Auchen-Düsseldorf. 3 
Aachen-Mastriehter 4 
Amsterdam-Rotterd. 4 
Bergisch-Märkische. { 
dito Prior K 
dito II. Em. 
Rorlin- Anhalter 
dito Prior. . f 
Berlin-Hamwburger . 
dito Prior 
dito II. Em. 
Berlin-Potsd. -Mgab. 4 j 
dito Prior. A. B.i4 
dito Lit. C. 45 
dito Lit. D. 4% 
Berlia-Stettiner 4 


1 
72 


1, 
Breslau-Freiburger .|4 = 
dito neueste 
Köln-Mindener 
dito Prior 
dito II. Em. 
dito II. Em. 
dito III. Em. 
dito IV. Em. 
Düsseldorf-Kıberf. 


Ludwigsh.-Bexbach, 
Magdeb.-Halberst. . 
Magdeb,-Wittenb. 
Mainz-Ludwigsh. 
dito dito 
Mecklenburger ... 
Müuster-Hainmer » 
Neisse-lirieger , 
Neustadt- Weissenb 


1917 
2 74 


31 Thlr. bezahlt. — 
13½ Thlr. bezahlt, 
und Gld., 13 


November⸗Dezember 
20 — 704 L 
22% Thlr. Br. und 


2 — 


hlr. und 


79 à 78½ bz. 
436 G. 
62% B. 
8112 bz. 


2% B. 
‚128%, à 129 bz. 
112 B. 
100 B. 


=. — 
96 ½ baz. 
Wi, G. 
1:5 bz. 


81%, B. 


184% L 71877 b. u. B. 
261 B. 


60 br. 2. P. 


N 


| Leipz., 


Eu 


Berliner Börse vom 21. Oktober 1857. 


Niederschlesische .]4 bz. 
dito Pr. Ser. I. II. 4 8 G. 
dito Pr. Ser. III. 4 
dito Pr. Ser. IV. a 

Niederschl. Zweiga.|t 

Norelb, (Fr-Wih.) 4 


A 1 43 bz. u. B. 


dito Prior al — — 
Oberschlesische A. 3 136% bz. u. B 

dito B. 3½ 121% ba. 

dite G — 12614 & 126 ba. 

dite Prior. A. = — — 

dito Prior. B 37 — — 

dito Prior, D, la —.—.— 

dito Prior. E. 3% 24½ & % bz. 


Oppelg, Tarneeitegg wit, G. 
Prinz-Wilh. (St.- V4 166 8 
dito Prior. 1. 


dito Prior. II. . 45 —— — 
Rheinische .. 4 [854 bz. 
dito (St.) Prior. 4 |- — — 


dito Prior 44 
dito v. St. gar. . 
Ruhrort-Crefelder . 
dito Prior. IJ. 
dito Prior. II. - 
dito Prior. III. 4 — — — 
Russ. Staatsbahnen. 


Stargard-Posener . 3½ 911, bz. 
dito Prior ja — — — 
dito Prior. 4½ — — 
Thüringer 4 123½ bz 
dito Prior, „++ » 2 
dito III. Em. . 4½ — — IV. Ser. — 
Wihelms-Bahn . . 4 47 bz. 
dito Prior 14. — — — 
dito III. Em. ½— — — 


Preuss. und ausl. Bank- Aotien. 
Preuss. Bank-Anth. 4½ 146 bz. 


Berl. Kassen-Verein 4. 


Braunschw. Bank 4 
Weimarische Bank 4 13 25 
Rostocker —.— — 
Geraer 4 88½ br. 
Thüringer * 4 79½ 4 % bz 
Hamb. Nordd, Bank 4 88½ ba- 

Vereins-Bank 4 99½ B. 
Hannoversche 4 01 B. 
Bremer 4 11% B. 
Luxemburger „ 4 81 ½ B. 
Darmst. Zettelbauk 4 00 bz 
Darmst. (abgest.) 4 


95 , 4 98 ½ à 98 b. 


dito Berechtigung 
Creditb.-Act. 
Meininger „ 
Caburger 

Dessauer * 
Jassyer 

Oesterr. 

Genfer a 
Dise.-Comm.-Auth. . 
Berl. Handels- Gesa 
Preuss. Handels-Ges. 4 
Schles. Bauk-Vereinſa 2 
NMinerva-Bergw.-Act.5 89% B. 
Berl. Waar.-Cred-G. 4 1974, B. 


Wechsel- Course. 


70%, à 71 4 70 ba. 
82 B. 


62%, ä 631, bz. 

100 etw. bz. u. B. 
97% à 98 & 97% b. 
54 b. y 

8 a ½% a ½ bz. 


00 etw. ba. 


77 ½ G. 


—— — 22 


Amsterdam. . k. S. 142% bz. 
Anga trat 2M. 14% ba. 
Hamburg. . . k. S. 152 6. 
e 1491, bz. 
London 43 ir 17% bz. 
Paris 42 M78 
Wien 20 Fl. 2 N. 8 % b. 
Augsburg 2 M.|102”bz. 
Bres lan a fr ba 
Lama 8 J. % ba. 
dur rn 2 M.) % G. 
Frankfurt a. M. . 2 M. J. 18 ba. 
Petersburg 3W.|100% bz. 


Nübol loco 
Br. und Gld., 


Gl. ® 


. u. Gld., 39 Thlr. Br., De 

lr. Br., Frühjahr 41% e 
Mai⸗Juni 424 —42% Thlr. bez., 
Oktober⸗November 


en loco 50—75 Thlr. — Roggen loco 
Rieden e, So 1 Sopfd. 40 Thlr. bez., Oktober⸗ 
39 Thlr. bezahlt und Gld., 39%, Th 
„Thlr. Br., 42 Thlr. Gld., 
— Hafer 3136 Thlr., 


384 Thlr. Br. und G. 


Id., November⸗ 


N Nr. u G. 
28 Thlr. Br., Frühjahr 3, — 


13% Thlr. Brief, Oktober 1% —137— 
Oktober⸗November 13½ —13 % Thlr. bez. 
13% Ahle Olk, Apel. Me BE N dil be 15 
7 I „ April⸗Mai —]: „hez., 13 
Gh. — Spiritus loco 20 har gi 
und Dftober- November 20% 


Thlr. bez. und Br., 


1. 
Krit Br., 13 Thlr. 


% Thlr., mit Faß 20197, Thlr., Sttober 
—19% —20 Thlr. bez. und Br., 19% Thlr. Gld., 
204 —20½ Thlr. bez., Br. und Gld., Dezember: Januar 

Gld., 20% Thlr. Ur., April⸗Mat 2221 7c Thlr. bez., 


Weizen ſtill. — Roggen loco geringes Geſchäft; 


Termine anfangs in 


matter Haltung und niedriger, ſchließen etwas beſſer; gekündigt 50 Wispel.— 
Preiſe anziehend; gekündigt ca. 4000 Centner. — Spiri⸗ 


Rüböl feſt und im 
tus flau und weiche 


Stettin, 


21. Oktober. 


nd; gekündigt 300,00 Quart. 


Bericht von Großmann & Beeg. 


Weizen behauptet, loco gelber pommerſcher und märkiſcher 90 lo. 


6746870 Thlr. nach Qualität bez., 
und weißbunter polniſcher 90 Hapfd. 70— 


weißer 


geringer dito. 66 Thlr. bez., 
geringer dto. 


172 Thlr. bezahlt, 


63—65 Thlr. bezahlt, gelber polniſcher 70 Thlr. bezahlt feiner weißer krakauer 


74 Thlr. bezahlt, Alles pr. Hepfd., auf Lieferung pr. Oktober 85 


Supfd. gelber 


67—68 Thlr. bez, 89 N pfd. gelber inland. 70 Thlr. bez. u. Gld., 89 90 pfd. gelber 


ſchleſiſcher 71 Thlr. been pr. Oktober⸗November 89 


90pfd. gelber 6514 Thlr. 


Glo., desgleichen pr. November Dezember 63 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 8“ Npfd. 


gelber 644, Thlr. be 


39 Thlr., Anmeldungen 3 AR 
Oltober „ 36 4, 2 
r. Frühjahr 14 42 
.d leſiſche 44—44—45 Thlr. nach 
6 Thlr. pr. 75pfd. bez., pr. Frühjahr 74 75pfD, 
afer loco pr. 5258. 31-30 Thlr. bezahlt 
. . Oktober 50 52pfd. ohne Benennung 3IY—31% Thlr. 
desgleichen Pr. Frühjahr 3132 Thlr. bezahlt, 32 Thlr. Br. — 


Gerſte loco | 
Oderbruch 


ſchleſiſche 4% Thlr. Br. — 


auf Lieferung pr. O 


loco nach Qualität 


%% 13% Thlr. Br., pr, Oktober 13% —13 


zahlt u. Gld. — 
4 


bir. bez. 


> 


pr, Novbr. 


Thlr. pr. 


oggen angenehmer, loca neuer T Opfd. 
Sapfd. bezahlt, auf Lieferung Apfd. pr. 
u. Glo. pr. Novbr.⸗Dezbr. 37 Thlr. Gld., 
Thlr. bez., pr. Mai⸗ 


Juni 41½— 42 Thlr. bez. — 
Qualität pr. 5 pfd. bez, auf 


bez., 


1 175 5 en 
5155-656667 Thlr. bezahlt. — Nüböl etwas Zr 


% Thlr. bez., pr, Oktober: November 


13% Thlr. bez. und Gld., pr. Dezember: anuar 13% Thlr. bez., pr. April⸗Mai 


13% Thlr. 
Oktober 15 
bezahlt. — 


12 Thl 


8 


bezahlt, pr. Oktober 


Am heutigen L 
25 W. Roggen, 10 


bie. tranf. bezahlt. — Spiritu 
% bez., mit Faß 17% % 


bezahlt und Gld. — Leinöl loco inkl. 
4 15½ Thlr. bezahlt. — 
Winterraps loch 105 T 


103 Thlr. bezahlt. — Hanfol ruſſich 


Faß 154. Thlr. Br., pr. 


Palmöl prima liverpooler 15% Thlr. 
hir. Br., kurze Lieferung pr. To 25 lth. 
es auf Lieferung pr. November⸗Dezember 
s hoher bezahlt, loc“ ohne 
bez., abgelaufene Anmeldungen 17717 
17% % bez. und Gl. 
bez., pr. Frühjahr 16% % bezahlt und Gld., 16% % Br. 


Faß 1774 
2 


d., pr. Oktober⸗November 17% % 


andmarkte beſtand die Zufuhr aus 20 Wispel Weizen, 
. Ha 


W. Gerſte, 12 W. 9 
Bezahlt wurde: Weizen 61—70 Thlr., 


er. 
Roggen 34—40 Thlr., Gerſte 35— 


merſche Pfandbriefe waren J höher. (B. u. H. Z.) 48 Sei um 5660 Thlr. pr. 25 Scheffel und Hafer 28—34 Thlr. pr. 
— 26 Scheffel. 
uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 21, Ott. 1857, 

IRRE. Aachen⸗Münchener 143) Br. Berliniide — —] Breslau, 22. Oktober. F Matter Markt, ſehr 
Borüſſia — — Colonia 1025 Gl. Elberfelder 200 Br. agdeburger] geringe Kaufluſt, Preiſe ziemlich unverändert. — Oelſaaten ſchwach offerirt, 
40% Ur. Stettiner National: 105 Br. Schleſiſche 102 Br. Leipziger ohne Aenderung im Werthe. — Kle ſaaten ohne Begehr, nur leine Poͤſtchen 
600 Br. NMuückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Kölniſche 103 Br.] angetragen, letzte Preiſe kaum zu erreichen. — Spiritus flauer und niedriger, 


Allgemeine Eiſenbahn- und Lebensverſich. 95 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — Kölniſche 102 Br. Magdeburger, 52 Gl. Ceres 
Fluß⸗Verſicherungen: Verliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 80 Br. Agrippina 28 Gl. 
Niederrheiniſche zu Weſel Lebens⸗Verſicherungs-⸗Aktien: Berliniſche 
15% Gl. (excl. Div.) Concordia (in Köln) 109 Br. (erel. Divid.) Magdeburger 
10% Br. (incl. Dividende), Dampfſchiſſfahrts⸗Aktien: Ruhrorter 1124, Br. 
Müblb. Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br. Vergwerks⸗Aktien: Minerva 89 ½ bez. Hör: 
der Hütten⸗Verein 123 Gl. (excl. Divid.) Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 
100 Br. ; 3 

Bei nur ſehr mäßigem Umſatz wurden Darmſtädter Bank⸗Aktien, ſowie 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile höher bezahlt, oba f ſind einige andere im 
Preiſe gewichen. — Hieſige Aktien für Eiſenbahn⸗ edarf find a 834% umge: 
ſetzt worden. 


loco und Oktober 8 


Thlr. bezahlt. 


Weißer Weizen 74 7678.82 Sgr., gelber 70—73—75—78 Sgr. — 
Brenner⸗Weizen 6 —65—68—70 Sgr. — Roggen 42—4—47—49 Sgr — 
Gerſte 43—45—47—40 Sgr. — Hafer 30—32—34—36 Sgr. — Erbſen 65 
bis 68—70—74 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 

Winterraps 110—112—114— 16 Sgr., Winterrübſen 104—106—107 bis 


109 


Rothe Kleeſaat 17—17 


nach Qualität. 


r., Sommerrübſen 88—90—93—95 Sgr. nach Qualität. 
%—18—13% Thlr., weiße 17184 —0—21 / Thlr. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


